
Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

P
ol

it
is

ch
e 

P
ar

ti
zi

p
at

io
n

… es geht weiter …

Politische Partizipation

Grundsätzliches 
& 

„Praktisches“
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Exkurs in die Haftungsthematik in der Kommunalpolitik 
• Haftungsgrundlage in NRW: § 43 Abs. 4 NRWGO

• Ratmitglieder können zur Haftung herangezogen werden, wenn sie 
vorsätzlich oder grob fahrlässig ihrer Pflicht gegenüber der Gemeinde 
nicht nachkommen und damit gegenüber den Bürgern schädigend 
handeln. 

• Grob fahrlässig handelt, wer einen Schaden durch einfache und naheliegende 
Verhaltensweisen hätte verhindern können und diese außer Acht gelassen hat.

• Nach ständiger Rechtsprechung des BGH gelten für Mitglieder kommunaler 
Vertretungskörperschaften keine „mildernden“ Sorgfaltsmaßstäbe.

• Entscheidend ist damit, was von einem „Durchschnittsgemeindevertreter“ erwartet 
werden kann, es also irrelevant ist, ob dieser von Beruf Praxis-Beispielweise 
Fahrradhändler, Lehrer, Bauplaner, Anwalt oder Rentner ist.

• Fehlt ihm zu einem Sachverhalt die notwendige Sachkenntnis, muss er sich notfalls Rat 
und/oder Empfehlungen Dritter einholen.

• Es hängt also nicht von persönlichen Kenntnissen und Fähigkeiten ab.

• Ein bloßes „hab‘ ich nicht gewusst, ich bin doch nur …“ reicht nicht aus, um grobe 
Fahrlässigkeit zu verneinen.
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Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

Exkurs in die Haftungsthematik Verantwortung in der Kommunalpolitik 
• Haftungsgrundlage in NRW: § 43 Abs. 4 NRWGO

• Ratmitglieder können zur Haftung herangezogen werden, wenn sie 
vorsätzlich oder grob fahrlässig ihrer Pflicht gegenüber der Gemeinde 
nicht nachkommen vernachlässigen und damit gegenüber den 
Bürgern schädigend handeln. 

• Grob fahrlässig handelt, wer einen Schaden durch einfache und naheliegende 
Verhaltensweisen hätte verhindern können und diese außer Acht gelassen hat.

• Nach ständiger Rechtsprechung des BGH gelten für Mitglieder kommunaler 
Vertretungskörperschaften keine „mildernden“ Sorgfaltsmaßstäbe.

• Entscheidend ist damit, was von einem „Durchschnittsgemeindevertreter“ erwartet 
werden kann, es also irrelevant ist, ob dieser von Beruf Praxis-Beispielweise 
Fahrradhändler, Lehrer, Bauplaner, Anwalt oder Rentner ist.

• Fehlt ihm zu einem Sachverhalt die notwendige Sachkenntnis, muss er sich notfalls Rat 
und/oder Empfehlungen Dritter einholen.

• Es hängt also nicht von persönlichen Kenntnissen und Fähigkeiten ab.

• Ein bloßes „hab‘ ich nicht gewusst, ich bin doch nur …“ reicht nicht aus, um grobe 
Fahrlässigkeit zu verneinen.
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Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

Politische Verantwortung in der Kommunalpolitik 
• Ratmitglieder sind dafür verantwortlich, dass sie nicht vorsätzlich oder grob 

fahrlässig ihre Pflicht gegenüber der Gemeinde vernachlässigen und damit 
gegenüber den Bürgern schädigend handeln. 

• Grob fahrlässig handelt, wer einen Schaden durch einfache und 
naheliegende Verhaltensweisen hätte verhindern können und diese außer 
Acht gelassen hat.

• Nach ständiger Rechtsprechung des BGH gelten für Mitglieder kommunaler 
Vertretungskörperschaften keine „mildernden“ Sorgfaltsmaßstäbe.

• Entscheidend ist damit, was von einem „Durchschnittsgemeindevertreter“ erwartet 
werden kann, es also irrelevant ist, ob dieser von Beruf Praxis-Beispielweise 
Fahrradhändler, Lehrer, Bauplaner, Anwalt oder Rentner ist.

• Fehlt ihm zu einem Sachverhalt die notwendige Sachkenntnis, muss er sich notfalls Rat 
und/oder Empfehlungen Dritter einholen.

• Es hängt also nicht von persönlichen Kenntnissen und Fähigkeiten ab.

• Ein bloßes „hab‘ ich nicht gewusst, ich bin doch nur …“ reicht nicht aus, um grobe 
Fahrlässigkeit zu verneinen.
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Partizipative Struktur bedeutet …

… dass ein rechtlicher und organisatorischer Rahmen 
geschaffen wird, mit dem Ziel, politische Partizipation im 
kommunalen Kontext zu ermöglichen. 

Inklusive Kultur bedeutet …

… dass Inklusion im Kopf jeder und jedes einzelnen anfängt. 

Politische Aktivität bedeutet …

… dass es essentiell für politische Partizipation ist, dass 
sie auch tatsächlich praktiziert wird.

… dass sich verschiedene Menschen in die Kommunal-
politik einbringen.  
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• Mönchengladbachs Mobilitätsfragen drehen sich in erster Linie um den 
motorisierte Individualverkehr (MIV), weil die Verkehrsinfrastruktur seit 
Jahrzehnten politisch und planerisch auf den MIV ausgerichtet ist.

• Maßnahmen sind ausgeblieben, um den Modal-Split zugunsten des so 
genannten „Umweltverbundes“ aus ÖPNV, Radverkehr und Fußverkehr zu 
verändern, obwohl es einen so genannten „Masterplan Nahmobilität“ gibt.

• Die Aktualisierung des Modal-Split wird seit Jahren verzögert.

Die „Gemenge-Lage“

• Ein seit Jahren von den Behindertenverbänden 
gefordertes Inklusionskonzept, in dem den 
vielfältigen Bedürfnissen vom Menschen mit 
Mobilitätseinschränkungen, die zum überwiegenden 
Teil auf den ÖPNV angewiesen sind, Rechnung 
getragen wird, ist nicht einmal in der Planung.

• Diese Bevölkerungsgruppe macht ca. 90.000 der 
Mönchengladbacher Einwohner aus, 35.000 davon 
mit einem GdB von 50 … 100

2015
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• Der damalige Nahverkehrsplan stammte aus dem Jahr 1997

• Anpassung des Liniennetzes an veränderte Mobilitätsbedürfnisse und die 
aktuelle Fahrgastnachfrage

• Verringerung des ÖPNV-Defizits 

• Finanzierung der Verkehrsleistungen innerhalb des VRR-Finanzierungssystems

• Neufassung des Personenbeförderungsgesetzes zum 01.01.2013

„Motivation“ für eine neue Nahverkehrsplanung

vor allem aber:

• Das Auslaufen der Linien-Konzessionen für das städtische ÖPNV-Unternehmen 
NEW mobil & aktiv GmbH im Jahr 2020 und die „drohende“ europaweite 
Ausschreibung der Verkehrsleistungen 

• Die seit Jahren bestehende Forderung der Politik nach einer so genannten 
„Inhouse-Vergabe“ (Direktvergabe) an die NEW mobil & aktiv GmbH

NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach

• Grundlage der Bewertung bildeten die Vorgaben aus dem PBefG und 
einschlägige Handlungsempfehlungen und Richtlinien von Städte- und 
Gemeindebünden und andere Institutionen

• Bewertungskriterien werden als Beschreibung des „Endzustandes“ 
formuliert, wobei die Reihenfolge der Kriterien ist nicht zwingend 
gleichzusetzen ist mit Priorität

• Die Bewertung wird als „Erfüllungsgrad“ nach diesem Schema 
vorgenommen:

Methodisches zur Bewertung
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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NVP
Mönchen-
gladbach
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV (zwei Praxis-Beispiele)

https://youtu.be/Xmw6Rg1yOLA

https://youtu.be/PtfldlKxjUs
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße

bis zu 11%
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße
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optional optional

32
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Hindenburgstraße
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm

Interpretation „in regelmäßigen Abständen“
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm



Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

P
ol

it
is

ch
e 

P
ar

ti
zi

p
at

io
n

47

… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm



Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

P
ol

it
is

ch
e 

P
ar

ti
zi

p
at

io
n

50

… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm



Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

P
ol

it
is

ch
e 

P
ar

ti
zi

p
at

io
n

55

… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm

„… Aus diesem Grund nehmen wir unser Informationsrecht nach dem Gesetz 
über die Freiheit des Zugangs zu Informationen für das Land Nordrhein-
Westfalen (Informationsfreiheitsgesetz Nordrhein-Westfalen - IFG NRW) vom 
17.11.2001 in Anspruch und beantragen, dass uns das Haltestellen-Kataster 
mit sämtlichen spezifischen Daten zu den darin enthaltenen Haltestellen / 
Bussteigen elektronisch, z.B. via E-Mail zugesandt werden. …

… Darüber hinaus beantragen wir die Zusendung der so genannte 
„Priorisierungsliste“ aus der nicht nur sämtliche Mönchengladbacher 
Haltestellen / Bussteige sondern auch die abgeschlossenen Neubauten von 
barrierefreien Bussteigen und die abgeschlossenen barrierefreien Umbauten 
(mit den „entsprechenden Fertigstellungszeitpunkten) zu entnehmen sind.“ 
(Zitat Ende).
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm

Kosten, 
Finanzierung,
Förderung
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm



Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

P
ol

it
is

ch
e 

P
ar

ti
zi

p
at

io
n

74

… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… und Barrierefreiheit im ÖPNV
Praxis-Beispiel: Haltestellen-Umbauprogramm
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… vielleicht nicht nur in Mönchengladbach!

… im ÖPNV
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… vielleicht nicht nur in Mönchengladbach!

… im ÖPNV
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… vielleicht nicht nur in Mönchengladbach!

… im ÖPNV
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… vielleicht nicht nur in Mönchengladbach!

… im ÖPNV



Dipl.‐Ing. Bernhard Wilms

P
ol

it
is

ch
e 

P
ar

ti
zi

p
at

io
n

81

… vielleicht nicht nur in Mönchengladbach!

… im ÖPNV
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Partizipation bei zwei weiteren „Mobilitätsprojekten“ 

Barrierefreier Umbau eines DB-Vorort-Bahnhofs

• Bauherrin: DB AG
• Überprüfung und Anpassung der „Barrierefrei-Planung des Ingenieurbüros 

(gemeinsam mit örtlichen Vertretern von Binden und Sehbehinderten sowie der 
Architektin der Stabstelle Inklusion)
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Partizipation bei zwei weiteren „Mobilitätsprojekten“ 

Umgestaltung des Zentralen Busbahnhofs (ZOB) vor dem Mönchengladbacher Hbf

Geplanter EndzustandProvisorium (ca. 3 Jahre)

• Bauherrin: NEW Mobil und aktiv GmbH
• Finanzielle Förderung durch das Land NRW (über den VRR)
• Intensive planerische Auseinandersetzung mit Bauherrin und Planungsbüro 

(gemeinsam mit örtlichen Vertretern von Binden und Sehbehinderten)
• Information der Ratsfraktionen über weiteren Handlungsbedarf (in Vorbereitung)
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Seite 48 - Kapitel „Inklusion“
„Wir werden die 

Ausnahmemöglichkeiten des 
Personenbeförderungsgesetzes 

(ÖPNV) bis 2026 gänzlich 
abschaffen.“ (Zitat Ende) 
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Danke fürs Zuhören …

Ihre Fragen bitte!

Politische Partizipation

Grundsätzliches 
& 

„Praktisches“


